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BRUTTIG-FANKEL. Erst
im Frühjahr dieses Jahres
überraschte der Autor mit
einer überarbeiteten und
ergänzten Neuausgabe sei-
nes viel beachteten Bu-
ches »Ich habe immer nur
den Zaun gesehen«. Dar-
in berichtet er umfassend
über das KZ-Außenlager
Cochem und den wahnwit-
zigen Ausbau des Tunnels
zwischen Bruttig und Treis
zu einer unterirdischen
Waffenfabrik.
Schon Anfang der

1990er Jahre durchbrach
ermit der Veröffentlichung
eineMauerdesSchweigens

und Verschweigens und
beleuchtete eines der dun-
kelsten Kapitel deutscher
Geschichte.
Auf eindringliche Weise

erzählt er jetzt von seinen
Nachermittlungenüberdas
KZ-Außenlager Cochem.
Dabei begegnen ihm Op-
fer, Täter und Beobachter.
Er wertet bisher gänzlich
unbekannte Schriftstücke,
darunter seine umfangrei-
che Korrespondenz sowie
Ermittlungsakten der Kob-
lenzer Staatsanwaltschaft
aus, stellt sie indenKontext
undmacht ihre Inhalte hier
erstmals nachlesbar.

Ausführlich berichtet er
von seinen persönlichen
Begegnungen mit ehema-
ligen Häftlingen, die er
teilweise an den histori-
schen Orten in Bruttig und
Treis getroffen hat und
dokumentiert diese in far-
bigen Fotografien. Heimes
sucht aber auch nach den

Tätern von Bruttig und
Treis und begegnet neben
anderen dem ehemaligen
SS-Obersturmführer Wal-
ter Scheffe, der die Lager
in den Monaten Mai und
Juni 1944 leitete. Nach
dem Krieg wurde er we-
gen seiner Kriegsverbre-
chen im KZ-Außenlager
Cochem durch das fran-
zösische Militärtribunal
zum Tode verurteilt, aber
unmittelbar vor Vollstre-
ckung des Urteils begna-
digt. Besonderes Gewicht
erhält Scheffes familiäres
Umfeld: Der Vater Rudolf,
einDeutsch-Nationaler, der
die Begnadigung seines
Sohnes vorantreibt, seine
Tochter, der,währendsieals
13-jährige die Schulbank
drückt, nicht aus dem Kopf
geht, dass ihrVater inweni-
gen Tagen gehängt werden
soll, der Enkel, der seine
Gefühle zusammenfassend

so formuliert: »Manmöchte
es abschütteln, aber es lässt
sich nicht.«
Erneut begegnet Heimes

auch Ortskundigen und
Zeitzeugen und erfährt von
bis dato unbekannten Be-
gebenheiten, welche Vor-
gänge,wie zumBeispiel die

Exekution von sechs Häft-
lingen in Treis und sieben
am gleichen Tag in Bruttig,
in eine neues Licht rücken.
Im Gespräch mit unserer

Zeitung sagteHeimes: »Be-
vor das Vergessen beginnt,
habe ich aufgeschrieben,
was nicht in Vergessenheit

geraten darf. Ich bin sicher,
meine Nachermittlungen
werden den Lesern meines
Buches eine ganz neue
Sicht auf die Vorgänge im
KZ-Außenlager Cochem im
Jahr 1944 und die darauf-
folgenden Jahrzehnte bis
heute gewähren.«

Heimes und sein »Kampf«
gegen dasVergessen

Autor Ernst Heimes mit seinem neuen Werk »Bevor das Vergessen beginnt«. Darin
veröffentlicht er neue Erkenntnisse über das KZ-AUßenlager Cochem. Foto:privat

Pünktlich zur diesjährigen Frankfurter
Buchmesse erscheint das neue Buch
»Bevor das Vergessen beginnt« des aus
Cochem stammenden Schriftstellers
Ernst Heimes im Rhein-Mosel-Verlag.

SS-Obersturmführer
Walter Scheffe, Lagerlei-
ter in Bruttig in denMo-
natenMai und Juni 1944.
Foto: Ernst Heimes
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ZELL. Am 10. September
wurde in der Zeit von 12
bis 16.30 Uhr ein Fahr-
rad entwendet. Es handelt
sich um ein sogenanntes
»Fixie-Bike«, welches Ähn-

lichkeit mit einem Rennrad
aufweist. Das Rad war im
Eingangsbereich der KiTa
St. Peter in Zell abgestellt.
Hinweise an die Polizei Zell
unter: 0 65 42 / 9 86 70.

Hochwertiges Fahrrad gestohlen

COCHEM. »Zukunft stiften,
MenscheninNotwirkungs-
voll zur Seite stehen«, das
ist das Motto der Caritas-
Stiftung Mosel-Eifel-Huns-
rück e.V., die vergangenen
Sonntag in Cochem ihren
zehnten Geburtstag feierte.
DazukonnteHelmutProbst
als Kuratoriumsvorsitzen-
der der Caritas-Stiftung
zahlreiche Ehrengäste be-
grüßen. Probst verdeutlich-
te, welche Ziele die Caritas-
Stiftung verfolgt und warb
um Unterstützer. »Es gibt
einige Möglichkeiten, die
satzungsgemäßen Zwecke
der Stiftung zu fördern und
zu unterstützen, um damit
im Sinne der christlichen
Nächstenliebe Menschen
in Notlagen zur Seite zu
stehen«, so Probst.
Einer der Initiatoren, der

vor zehn JahrendieCaritas-
Stiftung mit ins Leben
gerufen hat, ist Landrat
Manfred Schnur. Er lobte
die Arbeit der Stiftungsver-

antwortlichenund auch der
Caritas allgemein. »Hier
wird dasWort Gottes, ,liebe
deinen Nächsten‘ nicht nur
gepredigt, sondern gelebt«,
so Alfred Steimers, der
auch Vorsitzender des Ca-
ritasrates ist. Und Steimers
appellierte an weitere po-
tentielle Unterstützer. »Sie
sind gerne willkommen.«
Vor zehn Jahren wurde

die Caritas-Stiftung Mosel-
Eifel-Hunsrück gegründet,

die den Zweck verfolgt, die
Arbeit des Caritasverban-
des langfristig zu unter-
stützen und um Menschen
in Not Hilfen zu gewähren.
Bei der Feierstunde über-
gaben die Volksbank und
die Raiffeisenbanken im
Landkreis Cochem-Zell ei-
ne Spende in Höhe von
750 Euro für die Arbeit der
Stiftung. Den symbolischen
Scheck überreichten Elmar
Franzen (Vorstandsmit-

glied der Raiffeisenbank
Eifeltor eG) und Gerhard
Knauf (Marketingleiter der
VVR-Bank). Die Caritas-
Stiftung wird auch immer
wieder durch Vereine un-
terstützt. Aktuellstes Bei-
spiel ist ein Benefiz-Kon-
zert der Chorgemeinschaft
Brohl-Moselkern am 20.
Oktober um 17 Uhr in der
Kirch St. Peter in Zell.
www.stiftung-menschen
innot.de

WertvollesWirken im Stillen
Caritas-Stiftung Mosel-Eifel-Hunsrück seit zehn Jahren aktiv

Freudiges Jubiläum: Die Caritas-Stiftung feiert zehnten Geburtstag. Landrat Man-
fred Schnur gratuliert Caritas-Direktor Frank Zenzen. Foto: Zender

UERSFELD/GUNDERATH/

SASSEN. Der erste Kinder-
Wandertag im Naturer-
lebnispark Oberes Elztal
war trotz leichtem Regen
ein voller Erfolg. Rund400
Kinder mit ihren Eltern
und Großeltern hatten
viel Spaß an den vielen
Mitmach- und Abenteuer-
stationen.
»Es ist gut, dass sie das

gemacht haben. Hierhin
werden wir noch öfter
kommen, denn hier auf
diesen Wanderwegen ist
es richtig schön und die
Kinder haben viel Spaß«,
sagte eine Besucherin, die
mit Mann und Kindern
zum Wandertag gekom-
men war. Regnete es zu
Beginn noch leicht, klärte
der Himmel am Nachmit-
tag auf und die Sonne ließ
sich sogar blicken.
Das Angebot für die

kleinen Besucher war rie-
sengroß. Von drei Aus-

gangspunkten inUersfeld,
Sassen und Gunderath
ging es los. Tolle Spiel-
geräte, Segelfliegen vom
Aussichtsturm »Eifel-
guck«, Luftballonbasteln,
Kinderschminken, Hüpf-
burg, Stehpaddeln am

Heilbachsee, Streichelzoo
und Ponyreiten, Riesen-
seifenblasen, Torwand-
schießen, Glücksrad und
mehr – überall gab es un-
terhaltsame Aktionen für
die Kinder und die waren
begeistert. »Riesenseifen-

blasen zu ziehen, Ponyre-
iten und das Horse Pain-
ting in Uersfeld haben mir
besonders gefallen«, sagte
die zehnjährige Nele.
Werner Ritter, Ge-

schäftsführer der Touris-
tik Gesellschaft Oberes
Elztal, die den Kinder
Wandertag anlässlich
ihres zehnjährigen Be-
stehens in diesem Jahr
veranstaltete, zeigte sich
hochzufrieden mit der
Resonanz. »Wir haben
nur positive Stimmen von
den Teilnehmern gehört,
ich bin sehr zufrieden mit
dem Verlauf. Viele Leute
haben auch gesagt, dass
sie die Wanderungen wie-
derholen wollen«. Ritter
dankte auch den vielen
Vereinen aus Gunderath,
Sassen, Höchstberg, Ret-
terath und Uersfeld die
den Wandertag mit ihrem
Einsatz erst ermöglicht
haben.

Erfolgreicher Kinder-Wandertag
400 Kinder erwanderten den Naturerlebnispark Oberes Elztal

Auf die Besucher warteten viele verschiedene Mit-
machaktionen. Foto:Gassen
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